von Christof Kämmerer

Personen:





Omi Erna

Onkel Fritz

Frau Hollerbusch

Herr Rößmann

Frau Poteto

Frau Brats

Herr Karto





Dr. Pille





Ede 



Tina



Fridde



Conni



Felix



Nicki  



Franka  





Kommissar





Inspektor

Drei Spieler können je zwei Rollen übernehmen, z.B. Nicki/Frau Brats; Franka/Frau Poteto; Dr. Pille/Ede

Das Stück spielt an einem Kiosk in der Nähe einer Schule. Vor oder neben dem Kiosk können ein oder zwei Bistrotische stehen, an denen man Pommes essen und Limo trinken kann. Der Kiosk kann aus aufeinander gestellten Tischen bestehen, die eine Öffnung lassen, durch die Omi Erna guckt. Für die Nachtszenen wäre es gut, wenn über eine regelbare Beleuchtung verfügt werden könnte. In Geschäften gibt es Salzgebäck (ähnlich den Chips), die wie Pommes aussehen. Die Kartons müssen vorbereitet, bzw. entsprechend beschriftet werden.

Das Stück wirkt lebendiger, wenn sich die Darsteller der Erwachsenen eine bestimmte Sprechweise ausdenken und die ganze Zeit über beibehalten. Vielleicht hilft es, wenn sie eine ihnen bekannte Person imitieren und/oder stark übertreiben.


(Der Mann ist Herr Karto und trägt eine Verkleidung, z.B. Maske und Umhang)
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(Es ist dunkel. Herr Karto hat sich mit Mantel, Hut usw. als „Mann“ verkleidet, damit er nicht erkannt wird. Der Zuschauer kann ihn jedoch an seinem häufigen Schniefen und der Handbewegung zur Nase erkennen. Er trifft vor dem Kiosk Dr. Pille, den überdrehten Chemiker.)

Mann:

(ungeduldig)

Mensch, Doktor, wann hast du denn endlich die Pommes fertig?

Dr. Pille:

(mit arrogantem und näselndem Ton)

Wenn ich eins nicht leiden kann, ist es dein ewiges Drängeln!

Mann:

Schließlich bezahle ich dich, lieber Dr. Pille. Und nicht zu knapp!

Dr. Pille:

Und ich bin schließlich der größte Chemiker aller Zeiten! Vergiss das nicht.

Mann:

Ja,ja. Also, was ist nun? Bist du fertig?

Dr. Pille:

Selbstverständlich! Ich habe ein Mittelchen gefunden, von dem die Welt reden wird.

(lacht eitel vor sich hin)

Mann:

Gut. Hast du eine Probe dabei?

Dr.Pille:

Wo denkst du hin? Das ist viel zu gefährlich.

Mann:

Dann schicke ich dir den Ede vorbei. Dem gibst du die Kartons mit den Pommes.

Dr. Pille:

Diesem Trottel? Und was ist, wenn der alles vermasselt?

Mann:

Ich habe ihm alles ganz genau erklärt. Da geht nichts schief, Dr.

Dr. Pille:

Nun gut. Und jetzt das Geld.

(Ein Umschlag wechselt den Besitzer. Dr. Pille kontrolliert den Inhalt, nickt zufrieden und steckt den Umschlag ein.)

In einer Stunde kann dein Ede die ersten Kartons abholen. Die anderen kriegst du, wenn du die nächste Rate bezahlt hast.

Mann:

Vorausgesetzt, es ist alles so, wie du sagst.

Dr. Pille:

Also, wenn du noch einmal meine Fähigkeiten bezweifelst, kannst du dir einen anderen suchen. Gute Nacht!

(geht ab)

Mann:

(geht zur anderen Seite ab)

Ist ja schon gut, Dr.
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(Ein Kiosk nahe einer Schule; Dort gibt es alles, was Schüler brauchen, besonders aber Pommes. Ede, als vermummte Gestalt, schleicht sich zum Kiosk und stellt zwei Kartons mit der Aufschrift „Pommes frites“ davor ab und huscht wieder davon. Es wird hell.)

Omi Erna:

(kommt und „öffnet“ ihren Kiosk; die Kartons hebt sie hinein ohne zu bemerken, dass sie anders aussehen als sonst.)

Irgendwie bin ich heute spät dran. Und gleich kommen die Kinder und wollen ihre Pommes. Nun aber schnell!


Onkel Fritz:


(mit einer leeren Einkaufstüte)

Moin, moin, Omi Erna. Hier, damit deine Kinder nicht verhungern.


Omi Erna:


(hantiert geschäftig herum)

Hab ja noch nicht einmal die Friteuse angestellt. Heute morgen ... weiß auch nicht.


Onkel Fritz:

Nun mal keine Panik. Die Bande wird schon nicht verhungern.


Omi Erna:

Aber sie freuen sich doch immer so!


Onkel Fritz:

Du verwöhnst sie, d a s  ist es. 


Omi Erna:

Du weißt doch, wie das ist, Onkel Fritz. Alles muss immer gleich und sofort und auf der Stelle sein.


Onkel Fritz:

Sag ich doch. Du hast sie verwöhnt.


Omi Erna:

Aber es macht mir doch Spaß. Wenn ich das hier nicht hätte, wofür sollt ich dann noch leben?


Onkel Fritz:


(stellt sich in die richtige Position)

Für mich vielleicht. Wir würden nach Mallorca ziehen, in ein schönes Haus mit Blick auf das Meer. Und um uns herum Sonne, Sonne, Sonne.


Omi Erna:


(energisch)

Nun ist aber gut! Geh lieber einkaufen.

( Der Schulgong ertönt. Onkel Fritz geht grinsend ab. Nach einer Weile kommen die Kinder angerannt.)
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Conni:


(als ob sie verhungerte; die anderen ebenso)

Omi Erna, schnell, die Flasche!


Felix:

Mir auch!


Nicki:

Und Pommes. ‘Ne große Portion.


Tina:

Sonst halt ich das nicht mehr durch.


Fridde:

Wenn es dich nicht gäbe, Omi Erna, müsste man dich erfinden!


Franka:

Das stimmt! Das beste an der ganzen Schule ist und bleibt Omi Erna!

(Während Omi Erna Getränke hinstellt und Pommesschälchen, unterhalten sich die Schüler lebhaft.)


Omi Erna:


(gerührt)

Dann lasst es euch mal schmecken.

(Die Kinder holen sich die Sachen an die Tische.)


Conni:

Der Henkel war heute mal wieder so was von gemein! Was muss der auch immer  m i c h drannehmen?


(zu Omi Erna)

Heute brauche ich besonders viele Pommes.


Felix:

Weil dir jeder Idiot ansieht, dass du nicht gelernt hast.


Nicki:

Stimmt.


Conni:


(zu Felix)

Ach, und dir sieht man das nicht an, was?



Felix:

Nö.


Conni:

Und wie machst du das?


Tina:

Das weiß doch nun inzwischen jeder.


Franka:

Conni braucht eben eine extra Schauspielstunde.


Fridde:

Also: du guckst die Lehrer immer ganz interessiert an.


(macht es vor)


Felix:

Richtig. Und ab und zu nickst du ernsthaft mit dem Kopf.


(nickt übertrieben ernst und interessiert)


Nicki:

So, als ob er dir die spannendste Geschichte erzählt, die du je gehört hast.


Tina:

Und dann denkt jeder Lehrer: die ist aber bei der Sache, richtig toll!


Fridde:

Und dann hast du deine Ruhe.


Franka:

(stellt sich so richtig in Pose)

Absolut! Ich gucke immer so intelligent.


Conni:

Ha, ha, ha! Und das funktioniert?


Felix:

Klar doch.


Nicki:

Musst nur ‘n bisschen üben, damit du auch überzeugend wirkst.


Tina:

Fridde, die kann das wie ‘ne gelernte Schauspielerin.


Fridde:

Quatsch, kann doch jeder.


Omi Erna:

So schlimm ist es doch nun auch wieder nicht, denke ich. Ich würde gerne noch mal zur Schule gehen.


Conni:

Wir können ja tauschen. Ich mach deinen Kiosk hier und du lernst meine Vokabeln.


Omi Erna:

Sag das nicht noch einmal, sonst tu ich es.


Felix:

Omi Erna, du hast ja keine Ahnung, was dich da erwartet.


Omi Erna:

Ihr tut ja gerade so, als ob die Schule ein Gefängnis wäre.


Franka:

Ach, Omi Erna. Ein Gefängnis ist gegen unsere Schule das reinste Paradies.


Nicki:

Schule ist erst schön, wenn man auf sie schimpfen kann, Omi Erna.

(Der Schulgong ertönt wieder; die Kinder eilen ab, Omi Erna räumt auf. Plötzlich kommt Ede – wieder als vermummte Gestalt - angerannt und schlägt ihr mit einem Knüppel auf den Kopf. Omi Erna seufzt entsetzlich und fällt in ihrem Kiosk zu Boden. Die Gestalt rennt schnell weg. Kurz darauf kommen Kunden, unter ihnen auch Herr Karto und Ede, normal gekleidet.)
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Frau Hollerbusch:


(spricht immer wie aufgedreht)

Omi Erna? Omi Erna?? Hallo! Bist du da?


Herr Rößmann:


(laut wie Schwerhörige es oft tun)

Omi Erna! Wir sind’s, Frau Hollerbusch und ich, Rößmann!


Frau Hollerbusch:

Sie muss doch da sein. Sie ist doch immer da um diese Zeit.


Frau Poteto:


(immer sehr bedächtig)

Das kennen wir doch gar nicht anders von ihr.


Frau Brats:


(mit roter Nase und immer ein wenig verlegen und leise)

Vielleicht ist sie krank, das gibt’s doch. 


Herr Karto: 


(schnieft und wischt sich die Nase, spricht immer sehr vornehm)

Frau Ernas Gesundheit war immer die beste, so weit ich mich erinnere.


Ede:


(dümmlich grinsend)

Genau. Bis jetzt wenigstens.


(wird durch einen scharfen Blick von Herr Karto zur Ruhe gebracht)

Ich mein ja bloß.


Onkel Fritz:


(kommt mit voller Einkaufstüte dazu)

Was ist denn hier los? Volksversammlung?


Frau Hollerbusch:

Onkel Fritz, Omi Erna ist weg!


Onkel Fritz:

Unsinn! Hab doch vorhin noch mit ihr gesprochen. 


Herr Rößmann:

Das kann ja alles sein, aber jetzt ist sie weg.


(ruft in den Kiosk hinein)

Omi Erna? Omi Erna, bist du da?

(Keine Antwort; Alle drängen sich, um hineinzuschauen und fahren erschrocken zurück.)


Frau Hollerbusch:


(schreiend)

Da liegt sie ja! Rührt sich nicht. Sie ist doch nicht etwa...? Mein Gott, wie furchtbar! Eine Leiche! Und sogar eine, die ich kenne! Ich fall gleich in Ohnmacht!


(schwankt hin und her)


Frau Poteto:


(ruhig und bedächtig)

Aber bitte später. Wir wollen erst sehen, ob sie noch lebt.


Ede:

Na klar lebt die noch.


(kriegt von Herrn Karto einen Rippenstoß)

Sieht man doch, weil die noch atmet.


(Alle beugen sich wieder über Omi Erna. Die steht plötzlich langsam auf.)


Omi Erna:


(schwach und unsicher)

Wo bin ich? Was ist passiert?


Herr Karto:


(nachdem alle durcheinander geredet haben)

Frau Erna, Sie sind ein wenig unpässlich, scheint mir.


Frau Hollerbusch:


(entrüstet)

Von wegen unpässlich! Du hast eins über die Birne gekriegt! Wie geht es dir denn jetzt? Willst du dich etwas hinlegen?


Herr Rößmann:

Setz dich doch erst mal. Oh, das ist ja ‘ne ganz schön dicke Beule!


(Omi Erna setzt sich auf einen Stuhl.)


Frau Brats:


(greift nach einer kleinen Flasche)

Vielleicht einen kleinen Cognac? Habe ganz zufällig einen dabei.


Onkel Fritz:

Den hast du zufällig  i m m e r  dabei, Frau Brats.


(nimmt ihr die Flasche aus der Hand und trinkt)

Hm, ist noch gut!


(Gemeinsam trichtern sie Omi Erna einen Cognac ein; die verzieht das Gesicht.)


Omi Erna:


(schüttelt sich)

Oh Gott, der weckt ja einen toten Elefanten auf!


Ede:


(schnappt sich die Flasche und trinkt hastig)

Ich hab ja so’n Mitleid mit der armen Frau!


Frau Brats:


(holt sich die Flasche zurück nimmt auch einen Schluck)

Hilft in allen Lebenslagen!


Frau Poteto:

Du musst es ja wissen. Nun erzähl mal, Omi Erna. Was ist passiert?


Omi Erna:


(denkt nach)

Nun ja ... ich war am Aufräumen, die Kinder waren gerade weg. Da ist es passiert.


Frau Hollerbusch:

Huch, ist das aufregend!


Omi Erna:

Irgendwer stand plötzlich hinter mir, und dann ... ein fürchterlicher Schlag! Mein Gott, hab ich Kopfschmerzen!


Herr Rößmann:


(empört)

Am helllichten Vormittag! Mitten in unserer Stadt. Ja, wo sind wir denn eigentlich?


Frau Poteto:


(empört)

Das sind ja Mafiamethoden!


Frau Brats:


(abfällig)

Rede keinen Unsinn! Omi Erna und die Mafia, das passt ja wohl nicht.


Onkel Fritz:

Aber irgendwer muss sich ja für sie interessieren.


Herr Karto:

Wir vergeuden hier nur die kostbare Zeit. Sie sollten zur Polizei gehen, gnädige Frau.


(schnieft und wischt sich die Nase)


Ede:


(ihm vergeht das Grinsen)

Wegen der kleinen Beule?


Frau Hollerbusch:


(zu Ede)

Du hast sie doch wohl nicht mehr alle, du Döskopf!


(zu Omi Erna)

Da hat Herr Karto ausnahmsweise mal Recht. Aber vorher gehst du zum Arzt. Deine Kinder haben heute ja schon was bekommen.


Omi Erna:


(protestierend)

Aber nach der Schule kommen sie doch auch immer.


(hält sich stöhnend den Kopf)


Herr Rößmann:

Nichts da. Erst zum Arzt, dann zur Polizei. Anschließend sehen wir weiter.


Onkel Fritz:


(zu Omi Erna)

Ich mache das hier schon. Geh du ruhig.


Omi Erna:


(dankbar)

Das ist lieb von dir, Onkel Fritz. Ich beeile mich auch.

(Alle gehen laut ab, Omi Erna hält sich den Kopf und wird von Frau Hollerbusch gestützt. Onkel Fritz hantiert im Kiosk. Nach einer Weile ertönt der Schulgong, die Kinder kommen.)
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Conni:


(stutzt)

Nanu, was ist das denn? Wo ist Omi Erna?


Onkel Fritz:


(harmlos)

Bei der Polizei.


Alle:


(sprachlos)

Waaas?


Felix:

Hat sie jemanden umgebracht? 


(hat einen Schluckauf)

Hicks!


Onkel Fritz:

Nicht doch! Anders herum.


Nicki:


(reißt die Augen auf)

Was? Wie meinst du denn das? Nun erzähl doch endlich!


Onkel Fritz:

Jemand hat Omi Erna überfallen und niedergeschlagen.


Tina:


(nachdem sich alle vom ersten Schrecken erholt haben)

Sag das nochmal, Onkel Fritz.


Franka:

Du hast wohl zu viele Krimis gesehen, Onkel Fritz!


Onkel Fritz:

Ne, ne! Ihr habt schon richtig gehört.


Fridde:

Und ist ihr was passiert?


(hat ebenfalls einen Schluckauf)

Hicks!


Onkel Fritz:


(übertreibt mit den Händen)

So eine Beule hat sie! Aber sonst geht’s ihr wieder gut.


Conni:

Du machst mir vielleicht- hicks - Spaß! Schließlich ist Omi Erna nicht mehr die Jüngste!


Felix:

Hicks! Außerdem brauchen wir sie noch.


Nicki:

Eben, und zwar dringend.


Franka:

Ohne - hicks - Omi Erna gehe ich nicht mehr zur - hicks- Schule!


Tina:

Und was macht sie bei der Polizei?


Onkel Fritz:

Sie erstattet Anzeige.


Fridde:


(horcht interessiert auf)

Hat sie denn jemanden erkannt?


Onkel Fritz:

Soviel ich weiß, nicht.


Fridde:

Verdammte ... hicks!


Conni:


(zu den anderen)

Kommt, wir gehen zur - hicks -  und holen Omi Erna ab.


Felix:

Gute Idee...hicks!


(alle ab)


Franka:

Und wenn wir sie tragen müssen - hicks!


Onkel Fritz:


(ruft hinter ihnen her)

Habt ihr heute den Schluckauf gelernt? Alle weg. Na ja, dann kann ich ja eben meine Tüte nach Hause bringen.

(schließt den Kiosk und eilt mit seiner Tüte ab. Kurz darauf kommt Ede als vermummte Gestalt, heftet einen Zettel an den Kiosk und verschwindet wieder.)
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(Ortstermin am Kiosk; Omi Erna ist noch sehr wackelig.)


Kommissar:


(zu Omi Erna)

Nun zeigen Sie uns mal ganz genau, wo das war.


Omi Erna:


(will in ihren Kiosk gehen und sieht den Zettel)

Nanu, was ist das denn?


(liest und gibt den Zettel dem Kommissar)

Nun schauen Sie sich das mal an. Da soll man nicht verrückt werden!


(Alle drängeln sich um den Kommissaren.)


Kommissar:


(liest laut)

„Zweite Warnung! Mach den Kiosk dicht, sonst wird’s ernst!“


Frau Hollerbusch:


(empört, während Ede unbemerkt hinzukommt)

Da hört sich doch alles auf! Erst eins auf den Kopf, dass die arme Omi Erna einen doppelten Schädelbasisbruch kriegt, vom Schrecken mal ganz zu schweigen und nun auch noch eine Morddrohung! Huch, wie aufregend! Herr Kommissar, was stehen Sie hier herum? Tun Sie doch was.


Inspektor:


(schiebt Frau Hollerbusch etwas zurück)

Wir könnten auch endlich anfangen, wenn Sie mal den Mund hielten.


Frau Hollerbusch:


(schnappt nach Luft)

Also, das lass ich mir doch nicht von so einem Bubi sagen!


Herr Karto:


(vornehm und schniefend wie immer)

Nun echauffieren Sie sich nicht so. Es wird sicher alles geklärt werden.


Ede:

Schließlich können wir uns auf die Polizei verlassen.


Frau Hollerbusch:


(zum Inspektor)

Sehen Sie, das ist Höflichkeit!


Kommissar:


(energisch)

Ruhe bitte, ja! Also: da haben wir einen Überfall mit Körperverletzung und nun diese Drohung. Ich fürchte, das müssen wir sehr ernst nehmen.


Inspektor:

Jemand will die Frau aus dem Kiosk vertreiben. Aber warum?


Onkel Fritz:


(kommt wieder zurück)

Schon wieder ein Überfall?

(Die anderen drängen sich um ihn und klären ihn auf, die Polizei durchsucht den Kiosk.)


Frau Poteto:

Das wird langsam unheimlich.


Frau Brats:

Da muss ich gleich wieder einen Schluck nehmen. 


(Als alle sie sehr intensiv angucken, lässt sie es verlegen bleiben)

Man hat ja auch nichts geklaut, oder?


Ede:

Im Gegenteil!


(bekommt von Herr Karto einen Tritt)


Omi Erna:

Ich habe noch nichts bemerkt.


Kommissar:


(zeigt auf die Kartons)

Wann sind die denn geliefert worden?


Omi Erna:


(schaut sie sich näher an)

Die standen heute Morgen hier, als ich aufmachte. Aber...


Inspektor:

Ja?


Omi Erna:


(wirkt sehr angestrengt)

Die Firma kenne ich überhaupt nicht. Ich bestelle meine Pommes immer bei „Pommi-Gold“ und nicht bei....Komisch, hier steht gar nicht, woher die sind. Mir wird ganz schlecht.


Kommissar:

Können wir die mal mitnehmen?


(Omi Erna setzt sich auf einen Stuhl aus dem Kiosk und winkt zustimmend.)


Herr Rößmann:

KTU, verstehe. Kriminaltechnische Untersuchung. Sehr gut, hätte ich auch gemacht.


(Der Kommissar guckt ihn spöttisch an.)


Inspektor:


(mit zwei verschiedenen Kartons)

Welche Pommes haben Sie denn heute verkauft?


Omi Erna:


(verwirrt)

Ja... ich glaube...ich weiß nicht mehr so genau.


(fasst sich an den Kopf)


Kommissar:

Ich fasse zusammen:  einen Brummschädel, eine Drohung und fremde Pommes.


Frau Brats:

Apropos Pommes! Ich hab Hunger.


Herr Rößmann:

Das ist eine gute Idee. Nach dem Schreck kann ich auch was gebrauchen.


Onkel Fritz:


(hantiert im Kiosk)

Ich mach das schon, Omi Erna.


(nach und nach verteilt er Pommesschälchen; Kommissar und  Inspektor lehnen ab)


Herr Karto:


(wehrt höflich ab, schnieft und wischt sich die Nase)

Besten Dank, verehrter Herr Fritz. Ich habe heute meinen vegetarischen Tag. Aber ein Mineralwasser können Sie mir geben.


(kopfschüttelnd stellt Onkel Fritz ihm eine Flasche hin)


Frau Poteto:

Ich darf nicht. Muss auf meine schlanke Linie achten.


Onkel Fritz:


(spottend)

Ich lach’ mich kringelig, ausgerechnet du!


(Frau Poteto wendet sich beleidigt ab.)


Kommissar:


(kommt mit dem Inspektor etwas nach vorn)

Komisch, nicht die geringste Spur.


Inspektor:

 Vielleicht Handschuhe?


Kommissar:

Möglich. Der oder die Täter haben es auf die alte Frau abgesehen.


Inspektor:

Richtig. Kein Geld weg, keine Ware weg. Im Gegenteil, sie hat sogar noch was dazugekriegt.


Kommissar:


(klopft ihm kräftig auf die Schulter)

Gut gedacht, Junge!


Inspektor:


(erstaunt)

Was, ich?


Kommissar:


(zu Omi Erna)

Hier ist doch eine Schule in der Nähe, nicht?


Omi Erna:

Ja.


Kommissar:

Und die Schüler sind Ihre Kunden.


Omi Erna:

Ja.


Kommissar:

Da geht doch das Geschäft sicher ganz gut.


Inspektor:


(schlägt sich vor die Stirn)

Jetzt weiß ich, was du meinst!


Omi Erna:


(etwas leiser)

Ja.


Inspektor:


(auch leise)

Keine Sorge, wir kriegen das bald in den Griff.


Kommissar:

Haben Sie mal ein Angebot bekommen - so in der letzten Zeit - dass Ihnen jemand den Kiosk abkaufen will?


Omi Erna:


(völlig erschöpft)

Nicht, dass ich wüsste.


Ede:

Kommt vielleicht noch.


Kommissar:

Wie meinst du das?


Herr Karto:


(kommt Ede zuvor)

Er meint das wahrscheinlich so: Wenn jemand so etwas Schlimmes macht, dann steckt sicher noch mehr dahinter.


Ede:

Ja, das wollte ich auch sagen.


Inspektor:


(hilft Omi Erna hoch und stützt sie)

Wir bringen Sie erst einmal nach Hause.


Omi Erna:

Ach ja, danke.


Kommissar:


(hilft ihr ebenfalls)

Und dann rufen wir noch mal den Arzt.

(Sie gehen ab. Nach und nach löst sich auch die Versammlung am Kiosk auf. Als letzter verlässt Onkel Fritz den Kiosk und „schließt“ ihn ab.) 
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(Es ist dunkel. Neben dem Kiosk steht der Mann . Kurz darauf kommt Ede angeschlurft.)


Mann:


(sehr böse schniefend)

Wenn du uns mit deinem dämlichen Gequatsche in Schwierigkeiten bringst, dann kriegst du aber Ärger, das kann ich dir sagen!


Ede:


(bleibt ein paar Schritte vor ihm stehen und stellt zwei Kartons ab)

Wieso? Merkt doch keiner was. Die sind so dämlich, das gibt’s gar nicht.


Mann:

Du bist noch viel dämlicher!


(schiebt ihm mit dem Fuß drei „Pommi-Gold“ -  Kartons rüber)

Und jetzt füllst du diese Pommes hier in diese Kartons. Das wäre beinahe schief gegangen.


Ede:

Warum das denn? Die sind doch so schmierig.


Mann:


(wirft ihm Handschuhe zu)

Tu, was ich dir sage und halt die Klappe!


Ede:

Ja, Chef!


Mann:

Gott sei Dank habe ich mein Ziel bald erreicht. 


Ede:

Glaubst du, die Alte ist bald weich? Oder soll ich nochmal den Knüppel holen?


Mann:


(scharf)

Du spinnst wohl! Du tust nur, was ich sage.


Ede:

Aber das tu ich doch immer, Chef. Bin ganz brav.


Mann:

Ruhe! Wir haben keine Zeit für Scherze. Also: heute Nacht werden alle Pommes frites, die noch im Kiosk sind, durch neue ersetzt. Ist das klar?


Ede:

Sternenklar, Chef. Und dann?


Mann:

Darüber brauchst du dir keine weiteren Gedanken zu machen. Hier ist dein Geld.

(Er wirft ihm einen Umschlag hin, schnieft und wischt sich die Nase. Dann geht er ab. Ede hebt den Umschlag auf, guckt rein und steckt ihn zufrieden weg. Dann führt er den Auftrag aus und stellt die Kartons in den Kiosk. Die leeren nimmt er mit und verschwindet.)
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